
Calwer Wochenblatt.
Amts und Jntelligeuzblatt für den Bezirk.

Nro . 60 . Mittwoch 51 . Juli 1650.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Forstamt  Altenstaig.
(Holz -Verkauf ) .

In den Staakswaldungcn wird fol¬
gendes Material versteigert Morden,
wozu die Kanfsliebhaber cingcladen
rverdcn ":

1. Revier Enzklöstcrlc.
Tonnerstag den 8 . August d . I.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr

beim Försterhaus in Enzklösterlc,
1) im Schlag DieterSderg  o.

IllrL Stämme tannen Langholz,
LI 9 Stink tanncne Sägklöze,
MHtück tannene Stangen,
17 Klf . tannene Prügel,
1> ' j,  Klf . tannene Neiffachprügel,
500 Stück tannene ungebundene

^ Wellen ; ^ ^
2 ) Scheidholz im Hirschkopf .1.

^9 'r Stämme tannen Langholz,
69 Stück tannrnc Sägklöze,
1ö Stück tannene Stangen,
3//,2 Klf . eichene Prügel,
'l -> K >f. birkene dto . ,
tlr Klf ., tannene dto . ,
600 Stück tannene ungebundene

Wellen;
, . . IU Revier Hosftctt.

, Freitag den 9 . August d. I.
und zwar:

1 ) im Schlag Herrcnberg
(bei der Baiermühle ) Morgens 8 Uhr

100 Stämme tannen Langholz,
5 Stück tannene Sägklöze,
7 ^ , Klf . tannene Scheiter,
2 Klf . dto . Prügel,
150 Stück tannene ungebundene

Wellen ; , .
2 ) im Schlag Schindelhart
(bei Hofftest ) Vormittags 10 Uhr

12 Stämme tannen Langholz,
-5 Klf . tannene Scheiter,
53 Klf . dto Prügel.

Den 24 . Juli 1850.
K . Forstamt.
Grüninger.

C a l w.
(Staatsstenercrhebung pro 1850 — 51 ) .

Diese hat , weil die Umlage erst
später erfolgen kann , in Gemäßheit des
GcfezeS vom 9 . d . M . hinsichtlich der
Grund -. Gebäude - Gefäll - und Ge-
werbftener vorerst blos f-.r die Monate
Juli und August in den Beträgen dcö
abgclaufenen Jahrs auf Abrechnung zu
geschehen . , . 'Was dagegen die Kapital-
und Besoldungösteuer betrifft , so ist
Verfügung äusgesezt . Hievon werden
die Einbringcreicn und Schuldheißen-
ämtcr zurNachachlung in Kcnntniß ge-
'feZt,- . . , ^ i

Den 26 . Juls . 1850,
K . Obcrami.

Fromm.

H ir  s a u.
(Abbruchs -Materiglien -Verkauf ) .

Am nächstfolgenden
Freitag den 2 . August

Nachmittags 2 Uhr
werden in hiesiger Kämeralamtskanzlei

3 HauSthüren,
1 Stubenboden,
1 Fenster,
2 Gartcnzimmer,

im Anfstrcich verkauft , wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 29 . ,Juli 1850.
K '. Kamcralamt.

M ö t t l i n g e n.
(Scheuern -Verkauf ) . ,

Die , hiesige 83 ' L" lange, - 25 '8,"
breite ganz von Holz erbaute Pfarr-

scheuer , wird auf den Abbruch ver¬
kauft und die dicßsallsigc Verhandlung
am

Montag den 5 . August
Vormittags 9 Uhr

aus dem Rathhaus zu Möt . lingen vor-
gcnommeu werden.

Die Kauföliebhaber werden dazu
Ungeladen , was die Ortsvvrstände be¬
kannt machen wollen.

Den 27 . Juli 1850.
K . Kameralamt Hirsau.

Calw.
(Flößerei auf der Nagold ) .

Wasserbauten an verschiedenen Stel¬
len dieses Flusses macken die Sper¬
rung desselben für die Flößerei auf ei¬
nige Zeit erforderlich . Die Sperrung
ist daher höheren Orts für den von
der sogenannten Nonnenwaag bei
Dcnnfächt an aufwärts gelegenen Shell
für den Zeitraum vom 5 . bis 31 . Au¬
gust d ., I . verfügt worden.

Dreß wolle von den Ortsvorstehern
überall den Flößern und Holzhändlern,
welche, es zu wissen brauchen , bekannt
gemacht werden.

Den 29 . Juli 1850.
K . Oberamt»

Fr 0 m in.

Calw . . -
(Gläubigeraufruf ) .

In der Vcrlassenscbafts - resst . Scbiik-
densache des verstorbenen Ernst Gott¬
lob Dicrlamm , gewesenen Buchbinders
dahier , ist zwischen der Witlwe und
den bekannten Gläubigern ein Borg¬
vergleich zu Stande gekommen.

Etrvaige unbekannte Gläubige ', wer¬
den nun aufgcsordcrt ', ihre Ansprüche
binnen 20 Tagen bei der unterzeichne«

,ten Stelle geltend zu machen , w 'vri-
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genfalls sie lediglich unberücksichtigt
bleiben wüiven.

Den L8. Mi 1850. '
K.Merichtsnataitat,

' M . Ritter . '
E a l w.

. -(Aufforderung zur Gteuerzahlniig ) .
Nachdem mm .daö Etatsjahr bereits

gbgclaufen ist und die Steuerabrcch-
inilig beendigt weiden muß, so werken
die. Steuer -Kontribuenten wiederholt

^ausgcfordeit , die rückständige Steuer
Pro 1859 — 50 binnen 15 Tagen an
die Stadtpflege zzi bezahlen, widrigen¬
falls gegen die Säumigen nach dem
Gesez verfahren werden müßte.

Den .29 . Juli 1850.
.Stadtschulvheißenamt.

' 'Calw.
. Es .werden chuge BizeNachtwäckter
gusgesteilt und tüchtige Männer arif-
g'echordert, sich zu melden' bei dem

Stadtschulvheißenamt.

Unter  h au  gstS 11 .
(Liegenschaftsverkauf) .

Einem K, oberamtSgenchtsichen Er,
kbniitnißs vom 11. d. M . zu Folge
wird ani

Montag den 19 . August d I.
Bormittags 9 Uhr

die Liegenschaft des Johannes Schulz,
Schneiders hier , aus hiesigem Rath-

chaus im öffcmlichen Ausstreich ver¬
kauft. Dieselbe besteht in:

7g an einem zweistvckigten Haus
sammt Keller,

2/g an einem Lchruerle beim Haus,
Hau - und Mähesew:

"t/s Mrg . 26,9 - in Halden,
Brri . beim Halis,

2 Brtl . im 1: Gewand,
1 Bill , im l . Gewano,
1 Brtl . allda , -
1 Hut . im 1. und 1 Brtl . im 2.

Gewand,
'ch Brlir Wiesen und 2 Brtl . 12'

Bau - und Mäheseld,

zur Weiterbeförderung abgegangen sind.
Gerne nehme ich weitere Beiträge an,
um welche ist Jung und Alt, Arm u.
Reich hienikt herzlich bitte.

Dm 29 . Juli 1850.
W . EnSlin,
in der Lcdergaffe.

Calw.
Zu vermiethcn : Plaz in einem Kek-

>ler zu einem oder 2 Fäßern , nebstMl-,. ... — -- -
Plaz zu Erdbirncn bei

Loch» Sattler.

Teina  ck
Es ist hier eine goldene Stecknadel

mit Hellen Steinen verloren gegangen,
der redliche Finder wolle sie gegen 1 st.
20 kr. Trinkgeld bei mir abgeben.

Wund - und Hebarzl
Schräg ! e.

C a l w.
Einen grünen Frack , ein Paar dio.

O t t .e n b r v n n.
chWirthsckafts- und Güter -Verkauf ).

ch Aus der Schüldcmnasse des Husch
wiithS Jakob Döttling dahier ? kommt
dessen Anwesen am ' -

Freitag den 16 . August d. I.
i Morgens 7 Uhr . >
ans hiesigem Rathszimmer in öffentli¬
chen Ausstrcich. . j

Dasselbe besteht in : ,
Einem zweistockiglen Hause sanimr!

. Keller und Stallung und 2 ^x'
Mrg . Hofraum ; -

- Einer neucrbauteu zweibarnigten
Scheuer;

Einem Wasch- und Backhaus und
2 doppelten Schweinftällen;

177/g Mrg 22,1 Rth . Aeckern;
2 '/ » Mrg . 51 Rth . Wi .scn und

Gärten und
ungefähr 5 'ch Mrg . Waldung.
Der Gesammt - Anschlag beträgt

6270 fl.
Auswärtige , hierorts nickt bekannte

Kanfsliebhaber haben sich mit geniejn-
dcräthiich beglaubigten Bermögms-
Zcngnissen zu versehen.

Dm 15 . Juli 1850.
K . Gerichts -Notariat Calw

und Gemeinderath Ottenbronn.

Die Halste an I Mrg . 2 Brtl . 6 'Hosen und einen blauen Frack hat bii

Wiesen in Maden , ^ : ljgft Kommission zu verkaufen
2 Brtl . 7 Rlh . der Hoftcker;
.e us Monakamer Maikung:
1 Bni Waid im Döruhardi . Zu¬

sammen Ungeschlagen zu 61s .fl.
wozu' die Licbhäder , answullige nur
den nvlhigeil BermögeusZeugn .flUl vci
scheu eiugeladen weld-.ii.

Den 17. Juir 1850
Ans Auftrag :

Schneider Binder:

C a l w.
Unterzeichnete schenkt guten Wein

Ms - Leil"Schoppen zu 5 und 6 Ikr.
" -Wittwe Berstechcr.

n ^ A- ^ ^ ^5

SchulkheißHanscimann .ch,,. W j s d b a d. S-
(Hochzeirftieri.

Am Donnerstag den 1. An- S
gust d . I . feiern wir unser W-
Hochzeitfest auf dem Windboft

-js- dahier - wo u wir unsere wer-
then Verwandte und Bekannte

Äußerannliche Gcgeustäude

Calw.
II . Anzeige. Für Schleöwig -Hvl

stein sind wieder bei mir eingega-ngeisir«: auf ein Glas Wein andurch
von den Herren G . D . rO stF . W .<-»- hösiichst cinladen.
hier 30 kr. , S . Z . 2 fl. , De . G .iS Den, 30 Juli 1850.
6 fl . , Fräulein E . G . 1 fl. 30 kr. , 4 -
durch Herrn Häring z. Waldhorn vom
einer TischgeseUschaft2 fl. 6 kr . , von ^-
Herrn Martin Drciß 2 fl. 52kr ., vou ^ll-
Herrn Uhrmacher Beißer 1 fl . 20  fr . , "
NettoErtrag der am 27 . dieß imBeit-
tersckeu Garten slattgcfundcnen Mu-
sikprovuktion 16 fl. 5 kr. , von Herrn
P . K . 5 fl. Gesammt -Betrag 72 fl

56 kr. , die heute sammt dm erhalte^
neu Eharpie und Leinwand an Fried.

feit . Gerichts Mot.-Aff. Ritter  Hederer in Stuttgart per Postwagen

>' Christian Link,
Eckubmackermelster. ^

Philippine Link , -ll;
gcb. Aberie. r»?

^ ^ ^^ ^ ^

Calw.
(Danksagung ).

Für den so rührenden Gesang vor
dem Hanse , sowie für die zahlreiche:
Begleitung meiner so schnell dahinge-
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schjedenen Frau zu ihrer Ruhestätte,
sage ich meinen innigsten Dank.

' Der trauernde Gatte :'
Ich . Schaub , Sterurnwirth.

dein Gewerbe , das , von feiner Welt
geschichtliche»,Höhe durch die industriel
ite Revohution herabgesturzt , jezt ,, ge-
gcnuber der riesigen mit , ungeheuren

^ ^ ^ M̂aschinenkräften und andern Kapiha-
^n vermi then bis Martini : ein lien arbeitenden Industrie , das kleine

freundliches Logis bestehend in Stube/Hecht , nicht weil eö an und für sich
L Stubenkammern , Kucke, Speiskam -,unbedeutend „t , sondern weil eS im
mer , Keller und Holzpla : bei

Lotz , Sattler
Vergleich mit der mächtigen Mitbewer¬
berin aus dem großen Markte verschwin¬
det.

Dieses kleine Gewerbe hat seinerC a l w. , ,
Zu verlausen und zu vcrmiethen : Zeit ein groß Stuck Geschickte gemacht,

ei» neues einspänniges ReiseChaisckcn,üind eö ist intim der Gedanke an sei-
einen einspännigen EkMabanqne , ein ne große histori,che Vergangenheit nock
neues Berncrwägele mit Tasetsiz, 2 immer lebendig. DicS kleine Gewerbe
gebrauckte in sehr gutem Zustand be- gleicht jenen Ruinen , bei deren An-
siuvlicke GlaSwägen , ein gebrauchtes blick man um so ernster und länger
einspänniges Chaiöchen , 2 gebrauchte verweilt , als man ihr« Geschichte kennt,
BeruerwägUein und einen gebrauchten jenen Ruinen , von denen jeder neue!
bleckten Liz bei fSturm eine Mauer , ein morscheö^

Loh,  Sattler.

be Erscheinung tritt uns in England
und Frankreich entgegen.

Der tagelöhnernde Meister kan»
aber kaum sich und seiner Familie das
Leben fristen, geschweige denn für den
wandernden Gesellen sorgen, der sich
bei Mangel ai, Arbeit und Unterstü-
zung auf das Betteln angewiesen sieht.
Wie schwer cs dem Gesellen sein muß,
während der Arbeit für seine Wander¬
zeit zu sparen , wie unmöglich cs ihm
in vielen Fällen , von seinem Lohn ei¬
nen Nothpfenning zu erübrigen , mag
aus folgender Angabe der gebräuchlichen
Handwerks -Arbeitslöhne hervorgehen.

Es verdienen:
Tischler:

in Leipzig 1 Rthlr . wöchentlich, mit
Kost uns Wohnung . In Cassel : 1
bis 1 >z Rthlr . wöchentlich mit Kostu.
Mahnung . In Frankfurt a . M . : 2 fl.

Bruchstück nach dem andern abreißt, 2- fr. wöchentlich mit, 5 bis 'st fl.'
1.> siinri Hilf , stnlr , ^ ^ 'bis von dem einst so kühn und stolz

dastehenden Gebäude vielleicht kaum
noch eine Spur da sein wild . Wie

Cal w.
1200 st. ges zlick versickerte Psand-

scheiiie in größer» und kleinern Posten , jrne losgebröckelten Steine , auS dem
werden in baar Geld umzutauscheu ge- alten Gefüge gelöst , ächzend herab-
sucht Wo ? sagt die Redaktion. .

Calw
Dcks Schuhmacher Sckroth ' schc Haus

ohne Kost und Wohnung . In Passau:
1 fl. 30 kr. bis 2 fl. 24 kr. wöchent¬
lich mit Kost und Wohnung.

Sattler.

im Zwinger ist bis Martini zu vermic- Größe , so auch hier bei dem lieber-
rben , das Mbere ist zu erfragen bei gaiigszustaude , in ivelchcm sich daS

rolle» , so ist auch in diesem Kamps '" 1 Rthlr . 5 Ngr . wöchent-
ein Klagelaut vernehmbar , gegen den' .' Kottu »k Woh 11 uug. I » Castel:
sinir harte Ohren taub sein können. Rthlr.  wöchentlich , mit Kost
Und wie dort beim Einsturz der alteib " " - 2»  Frankfurt a. Me

Säckler Niedhammer.

C a l w.

kleine Gewerbe befindet, Vorsicht nö-
thig , um drohende Gefahren zu Ver¬
meiden. Wir stehen hier an einem je-

Mein unteres Logis , bestehend inner Knoteupuukte , die in der Kultur-
Stube , 2 Stubeukanunerii , Kücke,Umwicklung niemals ganz ohne beglei-
Plaz zu Holz uud Plaz im Keller ist tende Gefahren erscheinen,
bis ' Mattini zu vermntheii . " '

Georg S cke ck iuge
S -tuhwacker.

- - - C a l w.
Ten Ertrag vön 1 Morgen mit

Ti -nk. l verkauft- auf dem Halm
Mtzger 6 ise um an ns

. - Wiltwc.

G e l d a u s z u l e i h e n,
gegen gesczliche Sicherheit:

100 fl. Pfleggew bei Daniel Beert
in Hirsau.

Wanderkaffeu.
(Schluß ) .

Ganz anders verhält es sich mit

An vielen Orten ist der Handwer¬
ker auö dem früheren Zustande seiner
Selbstständigkeit heraus in den deS
Tagelöhners übergegaugen , und dieß
keineswegs vorzüglich in solchen Di¬
strikte», wo er von dcrZudustrie über¬
flügelt wurde . Hier wiederholt in an-
dcrer Weise , was in Bezug auf die
Auswanderung statistisch nachgewicscn
ist, die oft da am meisten eiiigerisscn,
wo der physische Druck, die dichte Be¬
völkerung , sich am schwächsten geltend
macht. ES klingt parador , aber es
ist in der That so in vielen Gegenden
Deutschlands , z. B . in dem von Na¬
tur gesegneten, fabrikarmen Mecklen¬
burg, in dem nicht minder fruchtbaren,
wenig industriellen Kmhesscn. Diesel¬

1 fl. 30 kr. bis 1 fl. 45 kr. wöchent¬
lich mir , 5 bis 6 fl. ohne Kost Mid
Wohnung . In Passau : 1 bis 2 fl.
wöchentlich mit Kost und Wohnung.

Grobschmicde
in Leipzig: 1 Rthlr . wöchentlich mit
Kost u. Wohnung . In Cassel: 25 Sgr.
bis 1 ^ Rthlr . wöchentlich, mit Kost u.
Wohnung . In Frankfurt a . M . 1 fl.
30 kr. bis 3 fl. wöchentlich, mit Kost
u. Wohnung . In Passau : 1 ' f bis 2 ' j?
fl. wöchentlich, mit Kost und Wohnung.

Schneider
in Leipzig: 3 Rthlr . wöchentlich, ohne
Kost und Wohnung . In Cassel. 2 bis
2 '2  Rthlr . wöchentlich, ohne Kost u.
Wohnung . In Passau : 1 fl. bis Ist.
30 kr. wöchentlich mit, 4 bis 5 fl. ohne
Kost u. Wohnung.

Kammmacher
in Leipzig: 2 Rthlr . 15 Ngr . wöchent¬
lich, ohne Kost u. Wohnung . In Cassel:
1 /r Rthlr . bis 2 Rthlr . wöchentlich,
mit Kost n . Wohnung . In Frankfurt
a. M . 1 fl- 45 kr. bis 3 fl. wöchent¬
lich, mit Kost u. Wohnung . Zn Passau:



',8 kr. bis 1 fl 30 kr. wöchentlich,
mit Kost u . Wohmina.

Nun werden zwar de» reisenden Ge¬

sellen s. g . Geschenke theils von den
Innungen , kheils von den einzelne»
Meistern verabreich , und diese bilden
immcrbin eine große Hilse für den
Wandernden . Aber sie reichen nicht
aus , seine einfachsten Bedürfnisse zu

befriedigen . So erkält in Blinden je¬
der durchreisende Sattler , Schmied,

Schlosser , Fleischer , Färber , Kamma¬
cher, Sezer , Drucker , Zinngießer , Ger¬
ber ö Sgr ., in Landshut erhalten Se¬

zer und Drucker 24 Kr . , Borlenma-
cher, Feilenhauer , Büchsenmacher , Bür¬
stenmacher , Spengler , Schneider , Schu¬
ster , Sattler , Kammmacher , Gold - u.
Silberarbeiter 12 — 18 kr., die übrigen

6 - 9 kr. In Gießen zahlt der Ar-
menverein jedem durchreisenden Hand¬
werksgesellen 6 kr., in Worms beträgt

daö Geschenk bei den meisten Gewer¬
ben 1 — 2 kr. von jedem Meister ; in

Würzburg fällt für Maurer , Zimmer¬
leute , Tischler , Schneider , Schuster »».
m . a . das Geschenk ganz weg ; in Os-

fenburg gibt jeder Meister dem Wan¬
dernden 1 kr. ; diese Geschenke muß

sich der Geselle durch daö s. g . Um¬
schau », holen . Alö die Zunftläden noch

wohlgefüllt , die Innungen reich au
Kapitalien und Liegenschaften waren,
ward für den Wandernden besser gesorgt.
Seitdem aber das Geld aus der alten

Lade verschwunden , die schweren Sil-
berhnmpen und Kostbarkeiten der Her¬
berge zusammengeschmolzen , und von
all der mittelalterlichen Herrlichkeit nu»
noch lue und da einzelne Andenken alö

historische Raritäten übrig geblieben
sind , ist die Wanderschaft viel ernster

und sorgenschwerer geworden . Wie
bedeutend der Strom wanderiider Ge¬

sellen , »nag man daraus abnehmcii,
daß z B . durch Frankfurt am Main
von einen» der kleineren Handwerke der
Buchbinderei , jährlich 7 — 800 Buch-

bindergesellcn ihrenWeg nehmen . Die
Zahl der hier durchwandernden Schnei¬
der beträgt vielleicht 3 — 4mal so viel,
die aller andern Gewerbe im Vcrhält-

nisse.
Wir brauchen nach dem Gesagten

hier nicht zu untersuchen , ob die Ge-

sezgebung daö Wandern als eine Be¬
dingung der zu erwerbenben Meister¬

schaft vorznschreiben habe . Die bei den
neueren Gewerbeordnungen zur Gel¬
tung gekommene Ans chl : in diese und
ähnliche Zustände deö kleinen Gewerbs
so wenig wie möglich durch Verwal-
tungSmaßregcln cinzugcrcisen , ist ge¬
wiß die richtige . Die Gesezgebung
wird vielmehr dahin zu wiiken haben,
daß der durch daö improduktive Wan¬
dern entstehende bedeutende Verlust an

anzuwendcnder Menschcnkrasl , durch
Darbietung von Gelegenheiten zu tech¬
nischer Ausbildung und durch Hinweg¬
räumung der die Wandeiscbast in die
Länge ziehenden Umstände so viel wie
möglich unschädlich gemacht werde.

Von der Gesaiinutsumme der Ar¬

beitskraft deö kleinern deutschen Ge-

werbö geht durch daö Wandern we¬
nigstens der fünfte 2HUl verloren.
Außer diesen » ökonomischen Verlust,
bringt die Wanderschaft noch manche
andere auf die Gesellschaft znrncksal-
lende Nachthcilc mit sich. Aus de»

Wanderschaft wird der Grund zu man¬
chen trüben Erscheinungen in den»

städtischen Handwerkerleben gelegt , aus
ihr geht mancher tüchtige Kenn zu
Grunde . Der klaren Einsicht in diese

Thatsachen und dem uncrloschenen bes¬
seren Gefühle , dem lebendigen Dran¬
ge nach sittlicher und gewerbliche »Kräf¬
tigung deö Handwerköstandes ist cs
zuzuschreiben , daß von Seiten der
Nächstbetheiligten selbst eine Maßregel
in Vorschlag und theilwcise in Aus
sührnng gebracht »vorbei » ist , welche
unsere ganze Ausnrerksamkcit verdient.
Wir meinen , die Gründung der Wan
verfassen.

Wenn der Staat nicht dulden kann,

daß die Unisturzpartei sich der Arbei¬
tervereine alö einet Handhabe zur
Durchsührung politischer Zwecke bedie¬
ne , wenn die Gesellschaft daö Auge
nicht schließen darf vor den sozialisti¬
schen Reformen , welche besonders in
den Köpfen vieler Arbeiter spuken , so
sollte doch daö Kind nicht mit dein
Bade ansgeschüttet , sondern dasjenige
geprüft und erhalten werden , waS sich
in den vielen deutschen Arbeitervereinen
Gesundes auögebildct hat . Neben ver¬
werflichen destruktiven Tendenzen begeg¬
nen »vir in ihnen einige !» positiven Mit¬
teln zur Hebung und Besserung des
Arbeiters . Eö ist gewiß nicht die Ab¬

sicht derjenigen Regierungen , welche
neuerdings gegen das Vereinsrecht
strenge Maßregeln ergriffen haben , je¬

nen Mitteln die Anwendung linmög-
lich zu machen . GS wäre daher sehr
zu wünschen , daß sich in den Städten
überall patriotische Männer fänden,
welche daö junge von den wanderndm
Handwerkern selbst gegründete Insti-
int der Waiiderkassen vor dem Schla¬
ge zu schüzcn suchten , der die Vereine

getroffen hat . ES bestehen gegenwär¬
tig cnva 30 — ',0 solcher Waiiderkassen
in Deutschland . Tie Mitglieder die¬
ser Kasse zahlen während ihrer Ar¬

beitszeit einen geringe » Beitrag , wö¬
chentlich 1 Kreuzer , in die Kasse , und
erhalten dafür während ihrer Wander¬
zeit in den Städten , in welchen die

Kaffen bestehen , 12 — 24 Kreuzer , ei¬
ne Summe , welche , »venu sie in je¬
der Stadt verabreicht werden winde,

hinreichend wäre , um das entehrende
Betteln mit einem Male anshören zu
machen . Eine allgemeine Einsührung
der Wandelkassen würbe , wenn sie in
irgend einem Lande kräftig in Angriff
genommen wäre , bald erfolgen , da
auf die Länge dee Zeit keine Provinz
hinter der andern Zurückbleiben könnte,
ohne sich bald von Arbeitern entblößt

zu sehen . Einmal im Gange , winden
sich diese Wandcr - und Hilfökassen
vollkommen selbst erhalten , da daö
Interesse jeden Arbeiter veranlassen
würde , während seiner Arbeitszeit ei¬
nen kleinen Thcil seines Lohnes zu op¬
fern , mit rem er während der Wan¬

dertage sich die gröbste >uid schwerste
Sorge fern halten könnte.

Seitdem die Gesellen fast ganz auf-

gehört haben , im Hanse der Meister
als Mitglied der Familie betrachte zu
werden , fühlen sich diese Arbeiter mebr
denn je von der Gesellschaft getrennt.
Ihnen den beschwerlichen Weg der
Waiiderzeit ebnen , heißt eins der Mit¬
tel anwenden , welche geeignet sind, sie

wieder zur Gesellschäft zurücksnhrcii.

Redakteur: Gustav NioinluS.

Drnck und Verlag der RivlnmS'schen Buch¬

druckern in Calw.
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